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Peter Brown: Augustıne of Hıppo. ]äiography. London (Faber and
Faber) 1967 463 Sa geb.
Der Oxtorder Gelehrte Peter Brown, der 1mM Lauf der etzten re schon durch

eine Anzahl kleinerer Beiträge ZUr Augustinusforschung bekannt geworden iSt, VOCI-

öftentlicht hier eine Biographie des Kirchenvaters, die 7zweiftellos eıne bedeutsame
Neuerscheinung 1n der reichen Augustinusliteratur der Gegenwart darstellt. Eın be-
sonderes Anliegen 1St es dem Verfasser, 1n seiner Darstellung aufzuzeıgen, wıe sıch
Augustinus 1n einer Zeıt des nellen un! dramatischen Wandels auch selbst immer
wieder wandelte, un: Ww1e dabei die 1ußeren und inneren Wandlungen einander be-
rührten un beeinflußten (Vorwort). Und 7zweitellos 1St Br gelungen, dem Leser
eınen Eindruck vVvon dem subtilen Ineinandergreifen dieser unterschiedlichen Ebenen
des Sichänderns vermitteln. Gewiß haben el manche Ereijgnisse 1n Augustins
Leben, w1ıe LWA seine „COnvers10“ bei der Lektüre VO'  3 1Cceros „Hortensius“,
verschärfte Akzente empfangen, während andere stärker zurücktreten mulßsten, hne
da jedoch biographisch Erwäihnenswertes einfachhin ausgeklammert und
der Reichtum seiner Persönlichkeit un seines Denkens verkleinert worden ware.

Das Werk 1st ın füntf Hauptteile gegliedert, die iıcht durch Überschriften, sondern
durch Jahreszahlen niäher gekennzeichnet werden. Der eıl umta{t die eıit
bıs ZUr Übersiedelung nach Maiıland der 7zweıte chliefßt miıt dem Jahr der
Bischofsweihe Augustins un: der drıtte miıt der Eroberung Roms durch Alarıch

Als Abgrenzung des vierten VO] ünften Teil dient das Jahr 420/21, d.h
der Begınn der Auseinandersetzungen miıt Julian VO: Eclanum. Sehr nützlich tür den
Leser erweısen sich die fünt chronologischen Tafeln, die den einzelnen Teilen an-

gestellt sind un Augustins Leben und Schritften 1n den Rahmen der politischen und
kirchlichen Geschehnisse der e1It einordnen.

Mıt dieser Übersichtlichkeit des Autbaus verbindet Br.’s Werk den Vorzug einer
lebendigen und anschaulichen Darstellung. Auch verfügt der Verfasser ber eine
hervorragende Kenntnis der Werke des Kirchenvaters und der einschlägigen Lıteratur.
Zur Erhellung des geistigen, kulturellen, soz1alen un politischen Hintergrunds wWer-
den VON ihm überdies Quellenschriften un! Einzelstudien ZUrFr spätrömischen e1it-
un! Geistesgeschichte 1ın reichem Mafße herangezogen. Da{fß trotzdem die eigentliche
Augustinusliteratur nıcht ückenlos ausgewertet wurde, versteht sıch bei deren Um-
fang VO selbst. S50 vermiıßt Man 1n dem Kapıtel ber Augustinus, den CL V-US Deıi“,
die yroßen NECUETEN Studıiıen ber Augustins Mönchtum VON Manrıque,
Gavıgan, Morän und Cilleruelo. uch die reiche Lıiteratur der umstrittenen
Frage der Mystık Augustıins wurde nıcht berücksichtigt. In den Ausführungen ber
den pelagianischen Streit hätte das Pelagius-Buch VO  3 Ferguson (Cambridge
Erwähnung verdient.

Br.s Auswahl un Verwertung der Literatur VO reiftem un: gesundem
Urteil. Man vergleiche eLWwW2 die Begiınn der einzelnen Kapitel in den Fußnoten
jeweils gebotene Charakteristik der wichtigsten einschlägigen Abhandlungen. Ge-
legentliche kritische Stellungnahmen des Vertfassers Auffassungen anderer utoren
sind ma{fivoll un!: gutbegründet, etwa WEeNnNn den Jungen Augustinus den
Vorwurf des Libertinismus verteidigt 6S 39) der wWenn die These
Frends ablehnt, die relig1ösen Diıfterenzen zwischen Katholiken un Donatisten in
Nordafrika seıen ı908088 ein Ausdruck sozialer un völkischer Gegensätze DSCWESCH
&i 2172 Wohltuend wirkt auch die sachliche Kritik, mıt der Br die psychologistische
Interpretation mancher Kapitel der Konfessionen zurückweist (S. 31)

Mehr als 1n der Vergangenheit bemüht INa  e siıch heute mit Recht, Pelagius €
rechtigkeit widerfahren lassen un auch das Posıtive seiner Persönlichkeit und
seiner religiösen Ideale 1Ns Licht rücken. Dabei scheint diese CUeEeTEe Pelagiuslitera-
Ltur allerdings nıcht 1n leichem Ma(ß einer gyerechten Würdigung Augustins un
se1ınes antipelagianischen Schrifttums interessiert se1n. Auch be1 der Lektüre der
einschlägıgen Kapıtel 1n Br.s Biographie kann 199028  an sich des Eindrucks nıcht erwehren,
daß durch die erwähnte Schwäche der von ihm benützten Literatur 1n manchem
beeinflußt worden 1St. Im einzelnen wiırd INa  - sıch fragen müuüssen, ob 1n dem Kapitel
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„Pelagıus and Pelagıanısm“ die sOzZ12 l-ethischen Aspekte nıcht stark iaetont WUuLI-

den, dafß Unrecht Pelagius als Eiterer für ıne wahrhaft cQhristliche Sozial-
reform, Augustın hingeg als Verte1diger des spätrömischen Feudalsystems erschei-

lich EeErst Augustinus das einheitliche Bild des Pelagıanıs-NCN (> 2345 ft.); ob tatsa
INUS geschaffen hat, indem die Lehren des Pelagius un C5älestius 1n eın eN-

hängendes System brachte (S 345 und 354); ob ferner 1n den Ausführungen des Ver-
tassers die VO:'  ; Augustinus verteidigte » gratiae“ nıcht 1n LWa bagatellisiert
wird vgl 355); ob schließlich der schwerwiegende Vorwurt e1ınes „witch-hunt“
für den Rekurs der frikanischen Bischöte Papst Innozenz Berechtigung besitzt

zelnen Punkten anderer Ansicht als der Ver-E 358) Auch wird INa  e be1 ein
tasser seın können, eLtw2 1n der Frage, ob Augustins Gemeinschaft 1n Thagaste nıcht
doch schon den Charakter klösterlichen Lebens sich trug (S 136)

Trotz ledem bietet die BUE Augustinus-Biographie, ufts N} gesehen, eine
Einführung 1n Leben, Umwelt und Werk des Kirchenvaters, die dem heutigen Stand
der Forschung entspricht. Wer immer die Persönlichkeit un: das gelstige rbe Augu-
St1NSs kennen lernen will, findet 1n Br.s Biographie eine zıiemlıch erschöpfende un
verlässıge Darstellung.

Rom Adolar Zumbkeller
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Stephan Kuttner Joseph Ryan (Hrsg.) Proceedings of the

Second International Congress Medieval Canon Law Mo-
nument2a lurıs Canonicı. Series Subsıidıa, vol Rom (S Congregatıio de
Seminarı1s Studiorum Universitatıbus) 1965 XXXVIIL, 494 d kart. Lire

8.5  O
Der and 1St der erste der Reihe „Subsidia“ innerhalb der „Monumenta Iurıs

Canonicı“. Das gesamte Unternehmen der „Monumenta lurıs Canonicı“ oll VOLr

allem der Edition VO: kanonistischen Sammlungen und ungedruckter kanonistischer
Literatur AUus der klassischen eıt des kanonischen Rechts dienen. In diesem Rahmen
oll die Reihe „Subsidia“ der Publikatıon VO:  a} Arbeıten vorbehalten se1n, die der
Erforschung der Geschichte VO: Quellen und Liıteratur des mittelalterlichen kanon1-
schen Rechts gewidmet sind. Dıe „Monumenta Ilurıs Canonicı“ werden VO  3 dem seit
1964 der Yale-Universität 1in New Haven untergebrachten „Institute of Medie-
val Canon Law herausgegeben, das sich seıt seiner Gründung 1n Washington 1955

seiınem Präsidenten Stephan uttner eiınem internationalen Zentrum der
historischen Kanonistik entwickelt hat.

In dem vorliegenden and werden sämtliche Reterate un! Diskussionen des
zweıten internationalen Kongresses für mittelalterliches kanonisches echt gedruckt.
Der Kongrefß fand 1n Boston/Mass. autf Einladung des Boston College V O] 12.—16
August 1963 9 0605 konnte 4aus EKuropa und Amerika jeweils eine große ahl
VO  3 Gelehrten daran teilnhnehmen. In Fortsetzung der Arbeıt des kanonistischen
Kongresses 1n LÖöwen 1958 hat der Bostoner Kongreß die internationale Zusammen-
arbeit auf dem Gebiet des mittelalterlichen kanonischen Rechts Danz besonders CT -

weıtern können.
Anders als 1in Löwen WAar 1n Boston LUr eın eıl der Referate Problemen der

Quellengeschichte gewidmet, daß auch die Dogmen- und Institutionengeschichte
des kanonischen Rechts, Beziehungen ZALT: Theologie, ZUTFC Philoso hie und ZU: T-
lichen Recht, die Praxıs kirchlicher Verwaltung un Rechtspre un 1m Mittelalter
SOW1e schließlich Fragen des partikularen Kirchenrechts 1 den Referaten behandelt
wurden. Angesichts der verhältnismäßig großen Zahl VO:  ; Reteraten dürfte
aum möglich se1n, die Ergebnisse aller Vortrage des Kongresses dieser Stelle
ausreichend würdigen. Es können daher 1Ur einıge Hınvweıise gegeben werden.

An erster Stelle stehen die uellen- un! iterar eschichtlichen Beıträge. ohanne
Autbhenrieth x1ibt 1n dem Beitrag „Canon Law Boo 07 the Curıia episcopalıs Con-


